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.HL 64.
^Erscheint wöchentlich timal : Dienstag , Dvnncrstcig
: und Samstag , und tastet halbjährlich hier (ahne
! Trägerlalm ) l 60 4 , in dem Bezirk 2 .kt,
j ansterhalb des Bezirks 2 . L 40 4 . Vicrlcljähr-
j liches und Monatsabonncment nach Vcrhältuist.

Dienstag den 31 . Mai.

Jnsertionsgebiihr siir die lspaltige Zeile a»S ge- ^
wöhnlicher Scknisk bei einmaliger Einrückung 0 4 , l
bei mehrnialiger je 6 4 . Die Inserate müssen ^
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ^
Herausgabe des Blattes der Druckerei ansgegeben!

sein.

1881.

Auch für den Monat I « « k werden Bestel¬
lungen auf den „ Gesellschafter " von jeder Post¬
anstalt entgegengenommen.

Amtliches.
Nagold.

An die gemeinschaftliche » Aemter.
Der -s Finanzrath Christoph Ludwig Rooscr

in Cannstatt hat der Centralleitung des Wohlthätig-
keits -Vereins ein Capital mit der Bestimmung zu¬
stellen lassen , daß

1) die Interessen hieraus jedes Jahr auf den 20.
Juli (seinem Geburtstag ) zur Unterstützung an
diejenigen bedürftigen Familienväter aus dem
Handwerkerstande im Lande, ohne Unterschied
der Religion , welche ein ehrenhaftes Gewerbe
gehörig erlernt haben und bei aller Lust und
Liebe zur Arbeit solche in dem Grad nicht fin¬
den können, um sich und ihre Familie zu er¬
nähren, vertheilt,

2) hiebei jedoch alle schlecht prüdicirten Hand¬
werksleute ausgeschlossen werden sollen , welche
durch Arbeitsscheue , Genußsucht , sowie über¬
haupt durch schlechten Lebenswandel und un¬
verzeihliche Nachläßigkeiten um ihren Verdienst
und ihr Vermögen gekommen sind.
Unter den für das Jahr 1881 in den Stif¬

tungsgenuß eingesetzten Bezirken befindet sich auch
der Oberamtsbezirk Nagold mit einer Summe von
200 -4L, welche in Portionen von nicht unter 10 cM
vertheilt werden soll.

Da dem gemeinsch. Oberamt nicht diejenigen
Handwerker bekannt sind , welche nach den obigen
Bestimmungen des Stifters einer solchen Gabe am
bedürftigsten und würdigsten sind , so wollen die ge-
meinschastl . Aemter solche Familien -Vüter aus dem
Handwerkerstande bezeichnen, welchen die Stiftungs¬
portionen nach den oben erwähnten Bestimmungen
des Stiftes zugedacht werden können . Den dieß-
sallsigen Vorschlägen mit näherer Bezeichnung der
Gabe für jeden Einzelnen sieht man längstens bis
8 . I «mi d . I . entgegen.

Den 27 . Mai 1881.
K. Gemeinsch . Oberamt.

Güntner . Kemmler.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Denselben werden in den nächsten Tagen ge¬
bundene Hefte , Sportelformulare im Umfang von
20 Bogen und mit einer vorgedruckten praktischen
Anweisung über die Führung der Register (bearbei¬
tet von Herrn Regierungs -Assessor Schicker ) , sowie
zwei Hefte vierteljährige Sportelberichte zukommen.

Den 27 . Mai 1881.
K. Oberamt . Gü 'ntner.

Brkanutrnachimg des K . statistifchen -tspo-
graphifchen Kurearis nnd dev K . Centrat-
stelte für die Kandrvirthfchaft , betreffend

die Airfsteltimg « nd Uerdreitrrng von
Mitterrmgsv - rherfagen.

Von der meteorologischen Centralstation Stutt¬
gart werden vom 1. Juni d. I . ab täglich von 5
Uhr Nachmittags an Witterungsvorhersagen ^Prog¬
nosen ) je für den folgenden Tag ausgegcben , welche
zu Folge Höchster Entschließung Seiner König¬
lichen Majestät  vom 26 . d. M . für die 4 Mo¬
nate Juni bis September d. Js . auf Kosten der
Centralstelle für die Landwirthschaft alsbald nach
Hohenheim und in die Oberamtsstädte telegraphisch

befördert und durch Anschlag an geeigneter Stelle
veröffentlicht werden.

Außerdem können die täglichen Witterungs¬
vorhersagen , welche von der meteorologischen Cent-
ralstativn unentgeltlich abgegeben werden , auch von
Gemeinden , Korporationen , Vereinen nnd Privatper¬
sonen mittelst des Telegraphen gegen eine vom Em¬
pfänger zu bezahlende , ermäßigte Gebühr direkt be¬
zogen werden , in welcher Beziehung das K. Mini¬
sterium der auswärtigen Angelegenheiten , Abtheilnng
für die Nerkehrsanstalten , Folgendes festgesetzt hat:

die täglichen Wittcrungstelegramme werden
wie dringende Privattelegramme behandelt und
haben daher den Vorrang vor anderen Pri¬
vattelegrammen ; sie genießen im Monats-
abbvnnemeni eine Ermäßigung von 40 °/g der
einfachen , für das einzelne Telegramm nach
seiner Wortzahl sich ergebenden Taxe , im
vierteljährlichen  Abonnement eine solche
von 50 "/o , mit der weiteren Maßgabe , daß,
wenn die einzelnen (täglichen ) Witterungstele¬
gramme êinschließlich der Adresse) nicht mehr
als 8 Worte enthalten , die feste voraus¬
zubezahlende  Abonnementsgebühr betrügt:

für einen Monat . . . . 10
für ein Vierteljahr . . . 24
für jeden weiteren Monat je 8 cM mehr.

Für jedes weitere Wort,  welches die einzel¬
nen Witterungstelegramme über 8 haben soll¬
ten , ist die gewöhnliche tarifmäßige Gebühr
von 5 Pf . nachzubezahlen.

Nach den bei der meteorologischen Central¬
station getroffenen Anordnungen wird übrigens
dieser Fall nur selten eintreten.

Gesuche um telegraphische Beförderung der
täglichen Witterungsvorhersagen gegen ermä¬
ßigte Abonnementsgebühr sind durch Vermitt¬
lung des nächstgelegenen Telegraphenamts bei
der K . Generaldirektion der Posten und Tele¬
graphen anzubringeu.

In Stuttgart werden die Witterungsvorhersagen
nebst der ihre Begründung enthaltenden Wetterkarte
an verschiedenen Stellen angeschlagen . Eine weitere
rechtzeitige Verbreitung der Wetterkarte  durch
die Post oder durch die Aufnahme in Zeitungen ist
nicht möglich , weil die Witterungstelegramme von
Hamburg und Zürich , auf welche die Wetterkarte
sich gründet , bei der meteorologischen Cenlralstation
in Stuttgart theilweise erst nach Ausgabe und Ab¬
sendung der Zeitungen einlausen . Sollte aber gleich¬
wohl der Bezug der Wetterkarte von Einzelnen ge¬
wünscht werden , so könnte auf ein an die meteoro¬
logische Centralstation Stuttgart gestelltes Ansuchen
die Zusendung der Wetterkarte an dem ihrer Aus¬
gabe folgenden Tage auf Kosten des Empfängers
erfolgen.

Stuttgart,  den 28 . Mai 1881.
Für den Präsidenten der Centralstelle:

Schittenhelm . Schneider.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

(Sportelverzeichnisse betreffend.)
Die Ortsvorsteher werden unter Bezugnahme

auf tz. 29 der Min .-Vers , vom 12 . Mai 1881 , den
Vollzug des allgemeinen Sportelgesetzes vom 24.
März 1881 betr . , jReg .-Blatt S . 347 ) , ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß die Sportelverzeichnisse
pro 1. März bis ult . Mai d. Js . erst auf letzten
Juni d. Js . abzuschlicßen und eiuzusenden und im

Hinblick aus tz. 19 der gedachten Min . Vers , künftig¬
hin als Termin zur Einsendung der Sporielver-
zeichnisse der 1. Juli , 1. Oktober , I . Januar und
l . April festgesetzt sind.

Den 27 . Mai 1881.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Die Grtsvsrsteher

werden aufgefordert , für den Staats -Anzeiger pro
1. Juli 1881/82

8 -4L 40 L
an die Oberamtspflegc hier einzusenden.

Den 25 . Mai 1881.
K . Oberamt . Güntner.

TageS - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  30 . Mai . Einen seltenen Fund machte
gestern Abend ein hiesiger Bürger auf der Straße nach Mö-
pingcn , nämlich einen leeren — Küchenkastcn. Ob auch der
Eigenthümcr ganz leer gewesen, konnten wir noch nicht er¬
fahren.

-o- Bern  eck, 28 . Mai . Gestern war der auf
dem Bruderhof verheiratete Fritz Brenner  an

- dem Bergesfuß nur wenige Minuten oberhalb des
Städtchens mit Holzfällen beschäftigt . Eine Tanne
nahm im Falle eine nicht vermuthete Wendung,
prallte zurück und erfaßte den hinter dem Wurzel¬
stock stehenden Brenner an beiden Füßen , die schwer
verletzt wurden . Herr Waldhornwirth Graf  über¬
führte den Verunglückten sofort in seine Behausung
im Bruderhaus , wo die kranke Frau und eine Schaar
Kinder voll Schrecken und Jammer den Gatten und
Vater in Verpflegung nahmen . Aerztliche Hilfe war
von Altenstaig her bald zur Stelle.

A l t em sta i g , 27 . Mai . Die Gemeinde
'W ^ rstch hat in den jüngsten Tagen ihren Lieder¬
kranz (Männerchor ) in richtiger Würdigung der ge¬
meinnützigen Bestrebungen desselben ein eigenes Lo¬
kal im Schulhaus — die seitherige Reserveschule —
eingeräumt und unter Sang und Klang und pas¬
senden Ansprachen dem Verein übergeben ^ --- ' Im
benachbarten Grömbach  sind die Masern in einer
Stärke aufgetreten , daß die Ortsschule geschlossen
werden mußte , da von 130 Schülern circa 78 krank
darniederlagen . Doch ist der Verlauf ein gutarti¬
ger . — Dem Vernehmen nach beabsichtigt der hie¬
sige Gewerbeverein  die Landesausstellung in
circa 14 Tagen in oorpvrs zu besuchen ; jedenfalls
wird es nicht gerathen sein , bei unfern theilweise
ländlichen Verhältnissen bis zur Ernte zuzuwarten.

Calw,  27 . Mai . Der hiesige Eisenbahn-
Bezirksvorstand begab sich heute früh 7^ 4 Uhr nach
Teinach , um bei der dortigen Eisenbahnstation eine
Kassenvisitation vorzunehmen . Kaum hatte der
Stationsmeister Stegmaier,  welcher im Pack¬
wagen des Zugs zu thun hatte , denselben erblickt,
als er , eine Visitation ahnend , sich auf der dem
Stationsgebäude abgekehrten Seite des Zugs ent¬
fernte und dem Wald zu sich flüchtig machte . Die
angestellte Untersuchung wird die Gründe , warum
Stegmaier sich entfernte , ergeben . Man fahndete
alsbald eifrig nach ihm , in den benachbarten dichten
Wäldern kann er sich aber wohl einige Zeit ver¬
borgen halten . Bei der Entfernung trug er die
Dienstkleidung.

Stuttgart,  24 . Mai . In den Tagen vom
15 . bis 16 . Juni findet dahier der siebente
deutsche Fleischer - Kongreß  statt . Die Vor¬
lage für die Tagesordnung dieses Kongresses weist



Punkte aus , deren Erledigung nicht nur im Interesse
der Fleischer Deutschlands , sondern hervorragend im
Interesse des Gesammtpublikums ist. Mit diesem
ist auch eine Ausstellung von Maschinen , Gerüchen
und Werkzeugen für die Fleischerei , Fleisch - und
Wurstwaarenfabrikation in der zu diesem Zweck ei¬
gens erbauten Hülle verbunden.

Stuttgart,  27 . Mai . Die in der Aus¬
stellung angebrachten Plakate : „Warnung vor
Taschendieben"  seien wiederholt zur Beachtung
empfohlen , indem u. a . bei der Mastviehausstellung
einem hies. Privatier seine goldene Uhr mit schwerer
Kette im Gesammtwerthe von 500 ^ durch die
Langfinger eskamotirt wurde.

Rottweil , 23 . Mai . Der tz 9 des Bolksschulgesetzes
vom 29 . Sept . 1838 bestimmt , das ; wegen Schulversäumiiissen
der Kinder nicht diese , sondern deren Eltern und Vertreter
zur Strafe zu ziehen sind . Zweier Vergehen der fahrlässigen
Vollstreckung unzulässiger Strafen angcklagt , stand vor einigen
Tagen vor der hiesigen Strafkammer Schultheiß Wcnzler von
Durchhausen , der schon im Jahre 1879 zwei Mütter schul¬
pflichtiger Kinder wegen Schulversäumnissen zu der Geldstrafe
von einer Mark und , für den Fall , daß diese nicht beigetrie¬
ben werden könnte , zu einem Tag Haft vernrtheilt , diese Hafl-
strafe aber irrlhümlicher Weise an den Kindern , statt an den
Müttern hat vollstrecken lassen . Diese unliebsame Verwechs¬
lung kostete nach dem „ D . V ." den Herrn Schultheißen 50
Mark Geldstrafe und 20 Gerichtsgebuhr und Bezahlung
sämmtlicher Kosten.

Eßlingen,  27 . Mai . Unsere Weinberge berechtigen
durch ihren günstigen Stand zu den schönsten Hoffnungen.
Bei anhaltend guter Witterung dürsten die frühe » Sorten be¬
reits in 8 ^.agen zur Blüthe gelangen . Auch die Obstbäume
stehen sehr schön . Wenn auch die Kirschbäuinc theilweise durch
den Frost im April Schaden gelitten babcn , so versprechen
dieselben doch noch einen reichen Ertrag . Der Ertrag der
Birnbäume wird Heuer verschieden ansfallen : während einige
Sorten fast keinen Ertrag liefern , stehen andere wieder sehr
schön . Die Apfelbäume aber , welche voriges Jahr keinen Er¬
trag lieferten , stehen prächtig.

Wildbad,  25 . Mai . Heute Vormittag 11
Uhr kam Seine Exzellenz der Herr Präsident des
Staatsministeriums und Minister der auswärtigen
Angelegenheiten , v . Mittnacht,  mit Frau Gemahlin
hier an , um einen längeren Aufenthalt — man spricht
von 4 Monaten — in unserer Stadt zu nehmen.

Spaichingen,  26 . Mai . Gestern und heute
entluden sich in der hiesigen Gegend heftige Gewit¬
ter . Heute Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr ha¬
gelte  es zwischen Tuttlingen und hier in den Orten
Wurmlingen , Weilheim und Rietheim stark . ES
schleuderte scharfkantige , theilweise taubeneigroße , sehr
harte Korner herunter . Solche lagen dicht auf den
Plattformen des Zürich -Stuttgarter Schnellzugs.

Von Leutkirch  wird uns geschrieben , daß
einem Oekonomen in Waltershofen , dem auf polizei¬
liche Anordnung zwei rotzkranke Pferde getvdtet wer¬
den mußten , zufolge des Reichsviehseuchengesetzes
eine Entschädigung von zusammen 1725 „U (^ des
geschätzten Werthes ) zu Theil geworden ist . Es ist
dieß ein Gesetz , an dem man wieder einmal seine
Freude haben kann ; dasselbe hat insbesondere auch
die hoch anzuschlagendc Wirkung , daß der Pferde-
und Viehbesitzer nicht mehr , wie vordem , den Ausbruch
gefährlicher Seuchen verheimlicht , wodurch bekanntlich
so viel zur Weiterverbreitung beigetragen wurde.

Von der Alb , 26 . Mai . Als Kuriosum dürfte
aus Thalheim berichtet werden , daß der dortige Ge¬
meindepfleger von einem Mutterschwein auf zwei
Würfe 41 Junge erhielt . Das erste Mal brachte
das fruchtbare Mutterschwein 24 lebende Junge und
nun wieder 17 Stück : von deni ersten Wurf blieben
15 am Leben . Bei den wirklichen hohen Ferkelprei¬
sen ist ein solches Thier eine wahre Goldgrube.

Braudfälle : In Olzreute,  Gemeinde
Schusfenried (Waldsee ) am 25 . Mai in Folge Blitz¬
schlags ein großer Bauernhof.

Frei barg , 22 . Mai . Die Rebe » stehen sehr schön
und versprechen großen Segen . In einer hiesigen Handelsgärt¬
nerei sind an einem Weinstock (weißer Gudcdel ) 214 Samen in
seltener Größe zu sehen . Auch die Feldfrüchte stehen pracht¬
voll , deßgleichen die Wiesen , so daß die noch etwas hohen
Futterpreise (50 Kilo Heu 3 80 ch auch bald herabgchen
dürften.

Vor wenigen Tagen ist in Würz bürg  der
Kassier einer Arbeiterkasse mit ca. 4— 5000 ^ ver¬
schwunden.

Berlin , 25 . Mai . Herr v. Baur - Brei-
tenfeld,  der neuernannte k. württ . Gesandte am hie¬
sigen Hofe , ist heute früh aus Stuttgart hier einge¬
troffen und im Hotel Kaiserhof abgestiegen.

Berlin,  26 . Mai . Der „K . Z ." wird tele-
graphirt : Der zwischen dem deutschen Reiche und
der freien und Hansestadt Hamburg  vereinbarte
Vertragsentwurf  wird heute Mittag von den

beiderseitigen Bevollmächtigten unterzeichnet wer¬
den. Ueber den Inhalt des Vertrages lautet von
unterrichteter Seite , er sei derart , daß Hamburgs
Welthandel dabei bestehen könne. Man hofft daher,
daß die Hamburger Bürgerschaft trotz der augen¬
blicklich sehr gereizten Stimmung den Vertrag geneh¬
migen werbe.

Berlin,  27 . Mai . Graf Moltke  soll ge¬
äußert haben , er werde sich nicht wieder um ein
Mandat bewerben . Er wohnte zwar den Verhand¬
lungen ziemlich regelmäßig bei , sie fesselten ihn je¬
doch weniger , wie sonst.

Berlin.  Wie vertäutet , würde gleich nach
Schluß des Reichstages über Leipzig und Umge¬
gend  der kleine Belagerungszustand verhängt werden.
Die Listen der Auszuweisenden sollen bereits festge¬
stellt sein.

Der Berliner Korrespondent der „Franks . Ztg . "
will wissen, daß die von Staatssekretär v . Bötticher
am Mittwoch im Reichstag verlesene Erklärung vom
Reichskanzler eigenhändig geschrieben gewesen sei.

Die Petitionen gegen den Impfzwang  kehren
mit jeder Reichstngsfession in verstärktem Umfange
wieder . Die Petiuonskvmmission will , darauf ge¬
stützt, beim Reichstage beantragen , den Reichskanzler
zu ersuchen : 1) statistische Erhebungen über die Er¬
folge der Impfung anstellen zu lassen und 2) eine
durchgreifende Conlrolle der Jmpfärzte zu veranlassen.
— Dagegen will der Abg . Reichenspcrger -Kreseld
einen Antrag auf Aufhebung des Impfzwanges
einbringen.

Zu dem Anträge der Petitionskommission des Reichs¬
tags betreffs der gegen den Impfzwang eingclaufenen Peti¬
tionen wurde auch ein von 5 württemb.  Avgeordneten un¬
terstützter verschärfender Abänderungsantrag beim Reichstag
eingebracht , lautend : „ Der Reichstag wolle beschließen , die betr.
Petiiionen dem Herrn Reichskanzler behufs Beseitigung des
Impfzwanges zur Berücksichtigung zu überweisen . " Die würt¬
temb . Abgeordneten , welche den Antrag unterstützen , sind die
H .H . Härle , v. Hölder , Paher , Römer , Schwarz.

In der Mittwochssitzung kam es zu einer großen Scene.
Nachdem man vier Stunden lang über den Antrag Varnbühlcr,
betreffend den llnterslützungswvhnsitz , debaltirt und den bezüg¬
lichen Antrag , sowie verschiedene Zusatzanträge einer Commis¬
sion zur Vorberalhung überwiesen hatte , kündete Präsident von
Gvßler die nunmehrige Beralhung der Anträge der Abgg.
Richter und Karsten , vetr . die Verlegung der Zollgrenze auf
der Unterelbe an . Hwrauf „ ahm der Slaätsseeretär v . Böt¬
ticher daS Wvrt und verlas eine Erklärung folgenden Inhalts:
Der Antrag Richter -Karsten geht von der wörtlich gemachten,
vorwurfsvollen Voraussetzung aus , daß der Bundesrath Be¬
schlüsse fassen könnte , die den Zweck verfolgen , die Rechte ein¬
zelner Bundesstaaten zu verletzen . Im Aufträge der verbün¬
deten Regierungen weise er diese Unterstellung entschieden zu¬
rück. Der Bundesrath halte es mit seiner Ehre für nicht vercin-
var,  sich an der Berathung des Antrages Richter - Karsten zu
betheiligen . Sämmtliche Regierungsvcrtreter verließen darauf
den Saal . Die Sitzung verlief sehr erregt.

(Verkannte Bruderliebe .) In Altendambach bei
Suhl war ein Arbeiter wegen Forstvergehens mit einer Ge-
fängnißstrafe vvn einigen Tagen belegt , hatte aber „ keine Zeit " ,
weil er grade lohnende Beschäftigung gesunden . In der sorg¬
losen Annahme , daß es gleichgültig sei , wer die Strafe ver¬
büße , fand sich sein Bruder , welcher wahrscheinlich „ mehr
Zeit " hatte , die Strafe zu übernehmen bereit . Der Gefange-
nen -Ausseher merkt die Täuschung nicht und der Bruder kehrt
»ach unschuldig verbüßter Strafe sroh zurück . Das Gericht,
dem nach Jahr und Tag die Sache verrathen , hat jedoch diese
Handlung der Bcudcrlieve nicht anerkannt und beide Brüder
wegen — Urkundenfälschung (Fälschung des Registers des Ge-
sangen -Anfsehers ) zu einer verhältnißmäßig harten Gefängniß-
strase verurtheilt.

Eine muthige aufopfer ndeThat  eines „ armen
Handwerksburschen " wird aus Wiedenbrück berichtet : Ein drei¬
jähriges Kind stürzte in die Ems und sank nnter , während ein
von dem Kinde in der Hand gehaltenes Butterbrot » auf dem
Wasser schwamm . Eine in der Nähe befindliche Frau sah das
Kind untergeben und rief um Hilfe . Da springt schnell ein
des Wegs kommender junger Handwerksbursche hinzu , wirft
seinen „ Berliner " vom Rücken , und rettet das dem Ertrinken
nahe Kind . Als Lohn erbat er sich nur das mitgerettete But¬
terbrot ». Gierig verschlang er es und entzog sich dann schleu¬
nigst mit seinen nassen Kleidern den Blicken des hinzueilenden
Publikums.

Posen,  24 . Mai . An zwei Stellen sind in
vergangener Nacht geschriebene Placate folgenden In¬
haltes angeklebt und von der Polizei sofort entfernt
worden : „Tod den Juden ! Bis Freitag 27 . Mai,
Nachts 12 Uhr , findet der Untergang und Tod sämmt¬
licher Juden statt . Der Anführer A. W ." — Die
Stadt ist in voller Aufregung . Pölizeilicherseits sind
Maßregeln getroffen worden , um etwaigen Exzessen
vorzubeugen.

Oesterreich-Ungarn.
Oedenburg . Im Dorfe Heusenstamm hat ein

Schwager den andern wegen eines Strohsacks er¬
schlagen . Beide hatten freie Wohnung in einem der
Gemeinde gehörigen Gebäude . Der Eine wollte nun
fortziehen und einen Strohsack mitnehmen , den der
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Andere als sein Eigenthum beanspruchte . Es kam
darüber zum Wortwechsel , welcher damit endigte , daß
der eine Schwager dem andern durch einen furcht¬
baren Axthieb die Hirnschale zerschmetterte.

Schweiz.
sEigenthümkiche Bewachung .j Die „ Ber¬

ner Zeitung " erzählt : „Neulich als die Sträflinge
von der Arbeit heimgingen , mußten vier derselben
ihren betrunkenen Wächter tragen ; ein fünfter trug
dessen Karabiner , über die Schulter gehängt , nach."

Frankreich.
Paris,  25 . Mai . Gambettas Reise nach

Cahors war laut „Franks . Ztg ." ein Triumphzug.
Ueberall Flaggen , Gnirlanden , Freudenschüsse . Be¬
grüßung von Behörden und Vereine . An mehreren
Orten fand Glockenläuten statt . Gambetta hielt
nirgends eine Ansprache . General Gallifet fuhr nur
bis Orleans mit . In Cahors wurde Gambetta mit
grenzenlosem Enthusiasmus von einer großen Volks¬
menge begrüßt . Alle Zivil - und Militärbehörden
erschienen am Bahnhofe , ebenso die Garnison und
Feuerwehr . Ein Gesangverein trug eine Gambetta-
Hymne vor . Man veröffentlicht bereits die Namen
Einiger , welche in Folge der Gambetta ' schen Reise
dekorirt werden . — Dem Evenement zufolge wurde
in Montrouge eine Fabrik für Explosiv - Geschosse
entdeckt. Drei Personen wurden verhaftet.

In den letzten Tagen sind zwischen der fran¬
zösischen und spanischen Regierung Schriftstücke aus¬
getauscht worden , deren Resultat sein soll , daß sie
Frankreich einer Erweiterung des spanischen Einflus¬
ses auf Marocco nicht widersetzen würde . Bestätigt
sich diese Meldung , so wird Marocco bald die Wir¬
kungen des spanischen Großmachtskitzels verspüren.

Italien-
Rom,  27 . Mai . Bei dem gestrigen Empfang

der deutschen Pilger  hielt Papst Leo  an die¬
selben , wie man dem „D . V ." telegraphirt , folgende
Ansprache: „Beklagen wir mit herbem Seelen¬
schmerz die betrübende Lage der katholischen Sache
Deutschlands , indem durch eine neue Art von Ge¬
setzen die Kirche jeglicher Freiheit beraubt und frem¬
der Gewalt unterworfen wird ! Daher haben wir,
wie auch Ihr betont , sofort nach Antritt des Pon¬
tifikates unsere Sorge darauf verwendet , die unter¬
drückte »Lache der Religion aufzurichten und haben
sofort Unterhandlungen mit dem Erlauchten Deutschen
Kaiser und den übrigen Persönlichkeiten an Seinem
Hofe begonnen , in deren Händen die Staatsleitung
liegt . Dazu bewog uns das Gefühl heiligster Pflicht
und die Sorge für das Seelenheil aller Gläubigen,
jowie die zuversichtliche Hoffnung , daß die Wieder¬
herstellung des Friedens und der Eintracht mit der
kath . Kirche dem ganzen Deutschen Reiche zum größ¬
ten Gedeihen gereichen werde . Damit also Niemand
an unserer aufrichtigen Gesinnung bei Friedensver¬
handlungen zweifeln könne , haben wir uns nachgie-
bigst gezeigt. Nichtsdestoweniger gebot unser apo¬
stolisches Amt und unsere heiligste Eidespflicht
keiner Weise zu gestatten , was der göttlichen Ein - HAM
Achtung und der innersten Natur der Kirche wider
streiten könnte ." (Folgt die Darlegung der katho - ? ( A
lischen Lehre , Gott zu geben , was Gottes . demZZZ^
Kaiser , was des Kaisers ist.) „Daraus sieht man, ^ M
mit welcher Vermessenheit und mit welchem Unrechts Z' A
gewisse Leute stets die Kirche zu verdächtigen wagen,»
als ob sie in fremdes Rechtsgebiet eingreife und KK » .
fürstliche Gewalt schmälern wolle . Uebrigens wer -^ ^ °>
den wir niemals von unserem Vorhaben abstehen,
sondern fortwährend bemüht sein, Zwietrachtsursachen 3 M
zu beseitigen und so festen und andauernden Frieden ' 3 '
zu schaffen." Zum Schluß : Ermunterung der Pil¬
ger zur Standhaftigkeit und apostolischen Segen.

Die Ministerkrisis hat nun endlich ihre vor¬
läufige Lösung gefunden . Wie aus Rom gemeldet
wird , hat Depretis , der alte und bewährte Ränke¬
schmied ein neues Cabinet zusammengebracht , dessen
Vorsitz er übernommen hat . Das neue Ministerium
hat am Sonnabend Vormittag den Eid geleistet.
Die Kammer soll noch in dieser Woche wieder einbe¬
rufen werden . Lange wird indessen auch dieses Ca¬
binet nicht ausdauern.

Pavia . Ein Bahnwächter , der seine Strecke
beging , fühlte sich plötzlich , in der Mitte des Tun¬
nels angelangt , von rückwärts die Augen verhalten
und zugleich wurde ihm ein betäubendes Mittel an
Mund und Nase gedrückt. Als er wieder zum Be¬
wußtsein kam, fand er sich mit gebundenen Händen
und Füßen am Schienenwege liegen , und in diesem

rs
3

M -» :



kam
daß

:cht-

Zer-
mge
Hei:
rüg
ch."

nach
zug.
Be¬
eren
Mt
nur
mit

lks-
'den
und
tta-
men
leise
urde
osse

can-
ms-

sie
flus-

6 ><

3' <«r
3 ^
>L

8

VN
'vs

3 ''

Kr

S»

itigt
Vir- cs chi« ^ >
:ren.

sang s . ^ .
die- 3' s >.

VS L) '
rude 3 L -> ^
llen- I A

ache
«-r er. ;» LS;'

Ge-
:em-
wir, 3

Zon-
iter- —SSiben ^ Z2
chen o ' ^
nein -r v
iUNg '
licht
gen.
der¬
ber

röß-
mnd
per - -
sgie-
apo-
t m § ZL
Ein - tzZ^
ider -AZ -Zu
itho - 7 K -s 2̂ Ldem ^
man , § HM
rechtMZ !^
igen, » " ^
undAKFwer -^ d ^

eheN'Lz

ieden ff'
Pil - '
egen,
vor-

>eldet
änke-
>essen
:rium
eistet,
inbe-
; Ca¬

trecke
Tun-
!alten
l an

Be¬
rnden
nesem

Moment brauste ein Zug heran . Mit übermensch¬
licher Anstrengung schrie der Unglückliche um Hülfe,
doch es war zu spät . Die Räder der Lokomotive
schnitten ihm das linke Bein ab und auch der Ober¬
arm wurde ihm gebrochen . Man brachte den Un¬
glücklichen in das Hospital , wo man gleich zur Am¬
putation schritt . Der Unthat verdächtig erscheint
einer seiner Schwäger , ein Taugenichts , dem er Tags
vorher das Haus verboten.

Bulgarien.
Sofia,  25 . Mai . Ein Schreiben des

Fürsten  an den Ministerpräsidenten saßt in drei
Artikeln die Vorschläge zusammen , welche für die
Fortführung der Regierung unerläßlich sind . Die
Nationalversammlung solle einfach wählen zwischen
der Genehmigung dieser Artikel oder seiner Abdan¬
kung. Der Art . 1 verleiht dem Fürsten auf 7 Jahre
außerordentliche Gewalten  zu der Einfüh¬
rung neuer Einrichtungen , wie eines Staatsraths
und Herstellung von Verbesserungen in allen Ver¬
waltungszweigen . Art . 2 löst die gegenwärtige Ta¬
gung der Nationalversammlung auf . Das beschlos¬
sene Budget hat auch für die Folge Gesetzeskraft.
Art . 3 ermächtigt den Fürsten , vor Ablauf der 7
Jahre eine große Nationalversammlung zur Durch¬
sicht der Verfassung nach Maßgabe der neugeschaf¬
fenen Einrichtungen einzuberufen.

Rußland.
Petersburg,  27 . Mai . Der Oberinspektor

sümmtlicher Druckereien erschien persönlich in den Re¬
daktionen und machte dieselben laut „Fr . Ztg -" darauf
aufmerksam , auch fortan nichts über die kaiserliche
Familie  zu berichten . Er nahm denselben das
schriftliche Versprechen ab , nichts über einen Jagd¬
ausflug des Großfürsten Alexei und Nikolai den
Jüngeren , Herzog v. Leuchtenberg , zu melden.

Das Traurigste an den Vorgängen in Eirfabethgrad,
Kischenew und ncuestens in der Gouvcrnemeiitsstadt Kiew ist
die Thaisache , daß das Militär und die Polizei sich mit einer
beispiellosen Gleichgültigkeit und Lauheit gegenüber den Schaud-
Ihaten des bäuerlichen Raubgesindels benehmen - Der ganze
Bazar in Elisabethgrad , ungefähr 800 Läden , wurden gepliin-
dcrt ; die Waren wurden auf Fuhren geladen Mid nach den
umliegenden Dörfern geschleppt ; was man nicht mitnehmen
konnte , wurde zerrisse » , in den Fluß geworfen oder in den
Koth getreten . Mehr als 400 Judcnhäuser wurden zerstört,
die Einrichtungsstücke derselbe » vernichtet . 1170 jüdische Fa¬
milien tca . 6000 Seelen ) sind au den Bettelstab gebracht.
Dies Alles geschah am Hellen Tage , in Gegenwart des Mili¬
tärs und der Polizei ! Auf der Straße wurden Uhren ans den
Taschen geraubt , Ringe von den Fingern gezogen , und wenn
dies nicht ging , die Finger abgebissen , Ohrringe aus den Ohren
der Damen gerissen . Auch wurde Frauen Gewalt angethan.
Allgemein herrscht hier die Ueberzeugung , daß die Judenver¬
folgung nur der Uebergang zum Kampfe gegen den Adel und
die Geistlichkeit ist.

Enalind.
London,  25 . Mai . Von Ontario  wird

gemeldet : D -er Dampfer „Viktoria " , auf welchem
gestern 600 Personen einen Ausflug unternahmen,
scheitert .? auf der Rückkehr ; 175 Personen sind
ertrunken.

London,  25 . Mai . Die Jury des Assisen-
gerichts hat in dem Prozesse gegen den Redakteur
des Jrournals „Freiheit " , Most,  wegen Aufreizung
zum Morde den Angeklagten für schuldig  erkannt,
empfahl aber Gnade . Die Publikation des Urtheils-
spr 'uchs wurde vertagt.

London,  25 . Mai . Die Königin hat jüngst
einen Cvrporal , Namens Joseph John Farmer,
vom Armee -Hospital -Corps , das Victoriakreuz (die
höchste Auszeichnung für tapferes Verhalten im Felde)
für eine muthvolle  und selbstverleugnende That
verliehen , die in weiteren Kreisen bekannt zu werden
verdient . Während eines Handgemenges in dem für
die britischen Waffen so verhängnißvolleu Treffen mit
den Boers auf dem Majubaberge am 27 . Febr . hielt
Cvrporal Farmer eine weiße Fahne über die Ver¬
wundeten , und als der Arm , welcher die Fahne hoch¬
hielt , durchschossen wurde , rief er aus , daß er noch
einen andern Arm habe . Er nahm dann die Fahne
mit dem andern Arme auf und hielt sie so lange,
bis auch dieser von einer Kugel durchbohrt wurde.

London,  26 . Mai . Nach Meldungen aus
London in Ontario waren bis gestern Abend 10Vs
Uhr die Leichen von 238 Personen , die durch
den Untergang des Dampfers „Victoria"  ihren
Tod gefunden haben , ans Land gebracht . Die Zahl
der bei der Katastrophe um 's Leben Gekommenen
stellt sich voraussichtlich noch höher . In der Stadt
ist allgemeine Trauer , alle Geschäftslokale sind ge¬
schloffen.

Kandel L Verkehr.
Crailsheim , 24 . Mai . Sehr viele Fichtenrinde wird

gegenwärtig in unserer Umgegend von Gerbern angekauft und
mit 18 , IS und 20 4̂L per Klafter bezahlt.

Heilbronn , 27 . Mai . (Ledermarkt am 24 . Mai .)
Bessere Sorten fanden wie immer zu guten Preisen willige
Nehmer , Kalblcder wurde sogar bis zu 3 ^ bezahlt . Weniger
stark war die Nachfrage für Sohlleder , welches zu gedrückten
Preisen verkehrte , während die zu Markt gebrachte Menge
Schaflcder recht vernachlässigt war . Die Preise gestalteten sich
ohngesähr wie folgt : »4L I .25 - - 1.40 sür Sohlleder , »4L 1.50
bis »4L 2 .20 für Wildobcrlcder , »4L 1.30 — 1.45 für Zeugleder,
»4L 2 .50 bis »4! 3 für Kalblcder . Es wurden verkauft und
amtlich vermögen : Sohlleder 29,879 Pfd ., Schmal - und Wild¬
leder 129,753 Psd . , Zeugledcr 13,820 Pfd . , Kalblcder 8910
Pfund , zus . 182,362 Pfd . , was einem Gesammtumsatze von
etwa 280,000 »4L entspricht.

Da « Carrrrrt.
Novellette von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Gottlob , daß Du wieder da bist, meine Toni,

— o, die Zeit ist uns so lang geworden !"
Toni küßte den Bruder und trat mit ihm in

das behaglich durchwärmte Wohnzimmer.
„Sieh , wie hübsch und gemüthlich es hier schon

ist, Karl, " sagte sie lächelnd, ist denn Martha so früh
gekommen ?"

„O , nein, " versetzte Karl mit freudestrahlenden
Augen , „gestern Abend hat sich Alles in Ordnung ge¬
bracht , heute Morgen aber bin ich der Hexenmeister,
welcher schon seit einer Stunde aufgestanden ist , ge¬
heizt und Kaffee gekocht hat ."

„Du gutes Brüderchen, " sprach Toni , ihn ge¬
röhrt küssend, „schläft denn der Vater noch? "

„Er hat so lange Noten geschrieben , bis ihm
die Augen vor Müdigkeit znfielen . Hat Vetter Fritz
Dich am Bahnhofe erwartet ?"

Toni nickte; über die schöne, klare Stirn zog
eine trübe Wolke der Sorge , der tiefsten Traurigkeit.
Langsam legte sie ihre Reisekleider ab und setzte sich
dann schweigend an den Tisch.

„Soll ich den Vater wecken, liebe Toni ? " fragte
Karl , sie forschend betrachtend.

Nein , o nein , thue das nicht, er hat den Schlaf
nöthig . Wir wollen allein trinken und ihm den Kaffee
aufheben ; Du kannst Dich dann auch noch ein Weil¬
chen wieder hinlegen ."

„Das fehlte noch !" rief Karl eifrig ; „ich bin
munter wie Fisch , — Du aber sollst Dich schlafen
legen , Herzens -Toni , — Deine Augen sind trübe , und
bleich bist Du auch, viel bleicher als gewöhnlich. Jetzt
mußt Du meinen Kaffee trinken , — ob er Dir schme¬
cken wird ?"

Der Knabe plauderte unaufhörlich und Toni
lobte lächelnd seinen Kaffee, der ihr wirklich zu mun¬
den schien.

„Hat der Vater nach B . geschrieben?" fragte
Toni plötzlich.

„Ja , gestern Abend, " nickte Karl , ich habe die
Adresse auf beide Briefe geschrieben."

„Auf beide ? An wen hat der Vater denn sonst
noch geschrieben?

Karl wurde roth und schlug sich auf den Mund.
„Du solltest die dumme Geschichte ja gar nicht

erfahren , versetzte er zögernd . — „Ist es denn ein
so großes Geheimniß ?" fragte sie lächelnd. „Am
Ende geht' s mich gar selber an ?"

„Das ist's ja eben , Toni , — es würde Dich
kränken, meinte der Vater , daß ein so alter , garstiger
Mann , wie Kraus — "

„Ei , von unserm Hauswirth ist die Rede, " un¬
terbrach ihn Toni hastig , „ er will die Miete jetzt ha¬
ben, drohte mit Klage , mit Execution — ach, ich kann
mir alles Uebrige schon denken, Karl !"

„Freilich will er das I" rief dieser finster , „ und
er kann' s mit Recht verlangen , sagt der Vater , weil
es schon seit vierzehn Tagen Neujahr gewesen. Aber
Dich kann er nicht verlangen , Toni , Dich nicht kau¬
fen für sein Geld , wie er glaubt , und der Vater hat
ihn beinahe die Treppe hinabgeworfen , als er vorge
stern damit ankam ."

„Großer Gott , was schwatzest Du da, Karl ?"
rief Toni erbleichend , Herr Kraus ist hier gewesen,
um — "

„Um Deine Hand von mir zu erhandeln, " fiel
der Vater , welcher unbemerkt aus der Kammer in die
Stube getreten war , ruhig ein. „ Guten Morgen,
mein Kind , „setzte er, ihr heiter die Arme entgegen¬
streckend, hinzu , „sei mir willkommen , uns sind die
acht Tage , die Du fortgewesen , wie acht lange Wo¬
chen erschienen."

„Nein , wie acht lange Jahre !" behauptete Karl.
„Auch das , du kleine Plaudertasche, " fuhr der

Vater fort , sich an dem Tische niederlassend und der
Tochter freundlich die Wangen streichelnd ; „in dem
Jungen steckt eine wahre Weiber -Natur — er kann
nichts verschweigen."

„O , Vater , es entwischte mir mit den beiden
Briefen ."

„Nun ja , die Toni hätt ' es doch wohl erfahren
müssen. Der alte Kraus , diese menschliche Kreuzspinne,
war hier als Freier , ich machte kurzen Prozeß und
etzte ihn , als er unangenehm wurde , vor die Thür.

Das ist Alles.
„Ich muß fürchten , daß dies nicht Alles ist,

lieber Vater !" bemerkte die Tochter , ihn fest anblickend.
„Warum mir etwas verheimlichen, da ich dazu beru¬
fen bin , Freud und Leid mit Dir zu tragen ?"

„Was Du auch wacker genug gethan hast , seit¬
dem die Mutter von uns geschieden," nickte der Va¬
ter , ihr gerührt die Hand drückend. „Jetzt aber
erzähle uns von Deiner Reise , und wie es Dir in
G . ergangen . War das Concert besucht ?"

„Lieber Himmel , es ist gar nicht dazu gekom¬
men," seufzte Toni , „die Subscription fiel so gering
aus , daß sie nicht einmal die nothwendigsten Kosten
deckte, da war ' s schließlich natürlich besser, das Con¬
cert zu unterlassen . Die arnie Elisabeth , es war ihre
letzte Hoffnung , mit dem Ertrage wollte sie für den
blinden Vater die Kosten seiner Pflege bestreiten und
sich selber durch das Concert Schüler anwerben ."

„Das arme Kind, " sprach Steinhaus düster,
„und man kann nichts , gar nichts dafür thun . Ta¬
lentvoll , grundehrlich und gut , ein Muster der Kin¬
desliebe , muß die Arme doch zu Grunde gehen. O,
ich möchte ein Anathema über jedes Talent ausspre¬
chen, das in der Armuth geboren wird ."

Er richtete bei diesen Worten seine Augen auf
den Knaben , der aufmerksam zuhörte und nun mit
einer energischen Kopfbewegung ausrief:

„Das darfst Du nicht, Vater , denn erst gestern
las ich noch , daß die Noth die eigentliche Mutter
aller großen Thaten sei. Und auch ich will ein be¬
rühmter Mann werden und viel Geld verdienen , um
Dir Toni und der armen Elisabeth mit ihrem blin¬
den Vater das Leben so schön als möglich zu machen."

„Der Weg zum Künstlerruhm ist für den Ar¬
men ein langer , dorniger und schattenloser, " sprach der
Vater düster ; es wäre für Dich , mein Junge , und
auch für uns , weit besser und vortheilhafter , wenn
Du irgend ein practisches Geschäft erlerntest und die
Musik so nebenbei als Dilettant betriebest ."

„Dilettant ? " rief Karl entrüstet , „o , ich sehe
schon, wie Du lachst, das ist Dein Ernst nicht. Wirst
doch keinen Handwerker aus mir machen wollen , Va¬
ter ? Ich liefe den ersten Tag schon aus der Lehre."

„Da haben wir ' s " lächelte Toni , „wen die
Kunst gepackt, den läßt sie nie wieder los , diese Liebe
liegt uns im Blut , Vater !"

„Dann muß man sich darein ergeben , Kinder!
Nun einstweilen wollen wir mit allen Kräften daran
arbeiten , unserm Karl den Weg zum Ruhme anzubah¬
nen . Ich habe deshalb schon gestern Abend an den
Concertmeister Meerheim in B . geschrieben. Mein
Freund , der erste Geiger an dortiger Kapelle , der,
wie Du weißt , mir den Rath gegeben, in B . ein Con¬
cert zu veranstalten und mich dieserhalb an den Con¬
certmeister um seine Protection und Mitwirkung zu
wenden , hat , wie er mir gestern schrieb, schon mit ihm
darüber gesprochen und rühmt mir seine Liebenswür¬
digkeit und Gefälligkeit , doch bezweifelt Herr Meer¬
heim einen günstigen Erfolg ."

„Also auch diese Hoffnung in Frage gestellt !"
seufzte Toni , während Karl zur Gesellschaft mitseufzte.
_ (Fortsetzung folgt .)_

Allerlei.
— (Mehlsäcke aus Papier ) verfertigt Hr.

Karl Klippel  in Frankfurt a . M . Er liefert die
Säcke mit Stehböden , so daß sie , wie die amerika¬
nischen auf ihrem flachen Boden fest auf einem Tische
stehen können , mit Druck in blau und roth zu 5 und
10 K . Mehlinhalt . Die Müller sind mit den aus
deutschem Papier hergestellten Säcken sehr zufrieden,
da sie ebenso gut und billiger sind , als die ameri¬
kanischen und die Verbraucher nehmen das Mehl je¬
denfalls lieber in einem reinen , frischen Papiersack,
als in einem unsauberen , oft gebrauchten leinenen.
Eine Frankfurt a . M . benachbarte bedeutende Mühle
hat schon viele Tausende solcher Papiersäcke bezogen
und auch weitere Abnehmer haben sich seitdem gefunden.
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Stadtgemeinde Uagaid.
Der

Scheidholz-Verkaus
vom letzte» Freitag ist genehmigt.

Gemeinderath.
Iselshause  n.

414 Mark L
430 Mark

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich ausznleihen

Hirschw irth R ause  r.
G a n g e n w a l d.

Fahrniß-Verkaus.
Im Hofe Z L >h- 7

der Frau
Stein  wird MiMI
am

Pfingstmontag den 6 . Juni,
Mittags 2 Uhr,

ini Ansstreich gegen baar verkauft:
Gin Pferderechen , eine Mange , ein

Butterfas ; mit Uebersetzungsrad , Bett¬
stellen , Bettrosch , Nachttische , Stühle,
Tische , 1 Sopha , 1 Spiegel , Bücher¬
gestell, Bücher , Bügeleisen , etwas Klei¬
der und noch manches andere.

X a g o 1 ä.
Lloin Ivur/.evuuronluAor ist visdor

mit vielem Xenon aut das iUeiell-
brrlliKSle krisoll Lvrtirt und ompkoldo
ioli in solider ^Vauro:
kielten L kkeitenni tikel aller L.rt,
6i ^ rni ' en -8pitxen von 10 L bis

10 per 8tüole,
Droelrenrauelier , Uernsteinansätre,
6iKarren -Ltni8 von 40 L bis 8 ^

per Ltüolr,
I 'nlbalr -Hnsen von Uinden bis 2U

feinsten Ilorndosen,
Lltzlüdörsen , korte -Nresor , Uorte-

monnais , 2nKbeutel,
Lrietlnseken , Uoti^büober , 4>eder-

Oouvert , LinlaAbüober,
DoiIe11 -8eiten , Landseiken , llaaröl,

6ölnisob Wassor,
2nlmdül '8len , / abn-Uasta , 2abn-

stoober,
'Heben -, Uneben - L Nnkstoostlrümme,
Horn -, Onntsobuob-, Lobildlrrot-, llük-

kel- und Dlkenbein-
kii8ii - L 8tnudlrrimme,

VVnnd8pieA6l , Nasebonspiegel , kbo-
tograpbie -Uabmen,

H8ekplüt1ebeii , Lesteekköi be,
8aIriLri88er,

Mselilresleeke , einzelne daboln,
Niseb- und tasebenmesser,

Vovlex - L 6lemn86 -Imtko1, Ni8eb-
K'Ioelren , Kerviettenringo,

Lleeli - , llvitnnnin - L Xeu8lll )ev-
k88 - L ( ntlelölkel , Nrinbboeber,

6bemi8ette -, lvi 'uxxen-, krönt - und
Alanelietlenlinöpte,

6 «lliei '8 , illeditMen , Lroeken,
Lrenxe , Olinlesntiäeln , Xipp-
saeben.

pVn̂ klopkioIne , illöbelbloptev,
HpsEl 'stöelie «L Unnä-

Iiriiittoniliu.

(ff/ / mm.
9c a g o l d.

Mein Lager in

Glas - L Porzellan-
waarcn

bringe ich hicmit zu billigsten Preisen
in Erinnerung.

Earl Bstomm.

ArnMche und UriVcrL-Wekcrnntmcrchungen.

Für Land-und Ackerwirthe.
Cngl. Futterrüben-Samen.

Diese Rüben , die schönste» und ertragreichsten von allen jetzt bekannten
Futterrüben , werden 1— 3 Fuß im Umfange grotz und 5 — 10 — 15 Pfd . schwer,
ohne Bearbeitung . Die erste Aussaat geschieht Ausgangs März oder im April.
Die zweite Aussaat im Juni , Juli , auch noch Anfangs August und dann auf
solchem Acker, wo man schon eine Vorfrucht abgeerntct hat , z. B . Grünfutter,
Frühkartoffeln , Raps , Lein und Roggen . In 14 Wochen sind die Rüben voll¬
ständig ausgewachsen und werden die zuletzt gebauten zum Winterbedarf auf¬
bewahrt , da dieselben bis im hohen Frühjahre ihre Nähr - und Dauerhaftigkeit
behalten . Das Pfund Samen von der großen Sorte kostet 6 Mark , Mittel¬
sorte 4 Mk . Unter Vs Pfund wird nicht abgegeben . Aussaat pro Morgen
bi Pfund . Culturanweisung füge jedem Aufträge bei.

Linst IiLlNKe , Nipperniose , Bez . Stettin
Frankirte Aufträge werden umgehend per Postvorschuß expedirt.

X Nagold. U
h Hochzeits-Einladung. N

V? Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte und
L ) Bekannte aus O

H Donnerstag den 2. Juni M
A in das Gasthaus zum „ goldenen Adler" A
A freundlichst ein. A

Marti « Koch , Schreiner,
Sohn des st Jakob Friedrich Koch , Bauers von Fünfbroun,

M und seine Braut : V?
Christiane Stickel . U

^ Tochter des 7 Gottlieb Stickel , Bauers von Egenhausen . A

iLSSSSSSSSS ^ MSSSSSSSSSSS^
vr. tiiilc'n ItzttlaaKtzii-Ntzlll

das auorbannt dtllig8te ksinigungsmittel kür ^VLsobo boi ab¬
soluter Uusobädliobboit kür (dorvoko und karbo evird
illltzll Ü!lll8kl'MtzIl angölegentliokst ompkolilen. Mp AM:

or l.,N0N'8

LLNVII-ö/IÜNKk mit nobiAor Zobutrmarbo mit kirma : lulius kesae ^, Ltuttgart.
2u babon in dou moistou 8oikou- und Kpororoi-IIaudbmAou.

E g e n h a u s e n.
Gottltrb Uolz , Metzger,

Sohn deS 7 I . G . Volz , Bauers hier,
V? und seine Braut:

Christine Koch,
A Tochter des Jak . Friedr . Koch, Bauers hier,
A laden zu ihrer

K
v ? auf Pfingstmontag de « 6 . Juni

in das Gasthaus zum Adler hier frenudlichst ein.

Obersch  w and 0 r f.

Lehrlings-Gesuch.
Einen Knaben von 14 — 15 Jahren

nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

I . A. Schüler,  Schuhmacher.

M ö tzi n g e n.

Siist-Butter,
ausgezeichneter Qualität , kann ich wö¬
chentlich noch 8 Pfund abgeben und
wolle , wer solchen zu beziehen wünscht,
sich in Bälde an mich wenden.

Eugen Schüttle.

Da zahlreiche Nachpfuschungen
existiren , beachte man , daß der echte
4, . IV . kK 6v8'sche Fenchelhonig
das Siegel , die im Glase einge¬
brannte Firma , sowie den Namens-
zug von l.. lV. 4ger8 in öi'öslau
tragen muß . Dieses bei Hals - und
Brust -Leiden , Katarrhen , Husten
und Heiserkeit so wirksame Mittel
ist in Uogold echt zu haben bei

Gottlob Knödel.

Altenstai  g.

Güterzieler
erwirbt jederzeit gegen mäßigen Rabatt

die Privat -Sparkasse.
d.N ag 0

Anzeige.
ltldl -p- lldllkkMlltz

in schwarz und weiß , für Herren und
Damen , sowie

M8MMr - IlMtl8eIiuIl0)
ebenso für Herren wie Damen in nur
bekannter Prima -Qualität bei

Fr . Stockinger.

slirKranke ! Durch alle Buchhandl.
sind zu beziehen die vorzüqlichen
Bücher: vr .Äiry 'sHcilmerliodr,
Preis 1 Mk.. Die Äichl, Preis so
Pi -, , u . Die Arnft - und xungen-

" Ilriniichcireii , Preis 50 Psg.

Vorrathig in der Expedition des Gesellschafters.

N a g o l d.
Ein überzähliges

Poß- serd
verkauft

P . 0) schwindt
zur Post.

N a g o l d.

Ziegler-Gesuch.
Ein tüchtiger Ziegler kann sogleich

eintreten bei
Ziegler gl a u s e r.

Nagold.

Zu verkaufen:
6 Stück braun polirtc Rohrsessel bei
_ Schreiner Sauttc r.

Nagold.

Gesuch.
Gegen angemessene Vergütung wird

zur Vertretung am hiesigen Amtsgericht
in einer ganz einfachen Klage ein pas¬
sender und solider Vertreter gesucht.
Offerte befördert die Expedition.

K a g o l d.

Aiokliiite
aller Art

bissigst bei
(rill ? lIoiiini.

Nagold.
Neue

Matjes-Häringe
sind angekommcn.

Heinr . Gauß.
Nagold.

Bei Unterzeichnetem ist eine große
Parthie
Ooalöfen von 20 . bis 30.
Hopemellofen von „ 15. „ 20 .
Amerlkanerofen ä 15.
Postomentöfen ä ^ 14
Kochofe « von 15 . bis 28 .,

sowie

Kochherde
zu den allerbilligsten Preisen eingetrof¬
fen bei

Heinrich Müller.
In Alb . Schcurlen 's Verlag in Heil¬

bronn erschien soeben und ist in der
G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung
vorräthig:

lÜÜöl ' , (Professor am K.
Katharinenstift in Stuttgart ) ,
Taschenbuch der Flora von Würt¬

temberg. Zum Gebrauch für bota¬
nische Exkursionen  nach Linnöischem
System . Dritte Auflage . 240 Seiten
kl. 8°. Eleg . brochirt 2.

Frucht -Pre is e.
Nagold , den 28. Ma 1881.

4t: 4 4 4
Neuer Dinkel . . . 9 — 8 67 8 40
Kernen — 11 50 — —

Haber 7 80 7 65 7 40
Gerste 9 60 9 47 9 30
Bohnen 8 50 8 47 8 40
Waizen 12 50 12 43 13 —

Roggen — 11 — — —

Calw , den Z5. Mai 1881.
Kernen 12 50 12 27 11 80
Dinkel 9 — 8 76 8 40
Haber 7 40 7 32 7 25
Gerste — 10 —

se.
--

B iktuall en - Pr e i

Butter
2 Eier

Naqold,  den 28 . Mai
.1 Pfund 90 — 95 4
. 8 u. 9 4

Gestorben:
Den 27 . Mai ; Joh . Georg Maier,

Bäcker , 72 Jahr 8 Monat alt . Den
29 . Mai : Carl Julius , Kind des Joh.
Christian Beutler,  Briefträgers , 16
Tage alt . Beerd . den 31 . Mai , Nachm.
3 Ühr.

Verantwortlicher Redakteur : St ein -v;a :i d e I Ragow . - Druck und Verlag der G. A . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 265]
	[Seite 266]
	[Seite 267]
	[Seite 268]

